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(57)  Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Automatisierungsgerates (16) sowie ein korre-
spondierendes Automatisierungsgerat (16), auf dem zu-
mindest eine erste Softwareapplikation (12) implemen-
tiert ist und wobei ein Datenaustausch zwischen der er-
sten Softwareapplikation (12) und einer zweiten Soft-
wareapplikation (14) in einem Metaformat erfolgt, wobei
vor einer Ubernahme der {ibermittelten Daten (10) durch
jeweils entweder die erste oder zweite Softwareapplika-
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tion (12, 14) eine Umsetzung des Metaformats in ein auf
Seiten der jeweiligen Softwareapplikation (12, 14) unter-
stlitztes Datenformat durch einen Metaformatinterpreter
(28) erfolgt, bei dem bei oder vor einem Zugriff auf die
Daten (10) im Metaformat durch ein erstes Zugriffsmittel
(26) eine Analyse der Daten (10) im Metaformat erfolgt
und abhangig vom Ergebnis der Analyse ein Zugriff auf
die Daten (10) entweder mittels des Metaformatinterpre-
ters (28) oder durch zweite Zugriffsmittel erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Automatisierungsgerates gemaf dem Oberbegriff
des Anspruchs 1 sowie ein nach dem Verfahren arbei-
tendes Automatisierungsgerat oder ein Automatisie-
rungsgerat, das zur Ausfiihrung des Verfahrens vorbe-
reitet und/oder vorgesehen ist. Automatisierungsgerate
sind allgemein bekannt. Zum Beispiel bietet die Anmel-
derin unter der Marke SIMATIC eine komplette Produkt-
familie von Automatisierungsgeraten fir unterschiedlich-
ste Anwendungsfalle an.

[0002] Speziell betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Betrieb eines Automatisierungsgerates (oder eines Au-
tomatisierungssystems mit mindestens einem Automa-
tisierungsgerat) - wobei der Begriff Automatisierungsge-
rat als Synonym fiir Datenverarbeitungsgerate allgemei-
ner Art, z. B. so genannte Engineeringstationen, verwen-
det wird -, auf dem zumindest eine erste implementiert
ist und wobei ein Datenaustausch zwischen der ersten
Softwareapplikation und einer zweiten Softwareapplika-
tion (Ursprungsapplikation bzw. Zielapplikation) in einem
Metaformat erfolgt, wobei vor einer Ubernahme der iber-
mittelten Daten durch die Zielapplikation, also jeweils
entweder die erste oder zweite Softwareapplikation, eine
Umsetzung des Metaformats in ein auf Seiten der jewei-
ligen Zielapplikation unterstiitztes Datenformat durch ei-
nen Metaformatinterpreter erfolgt.

[0003] Ein solcher Datenaustausch zwischen Soft-
waresystemen oder Softwareapplikationen gewinnt im-
mer groRere Bedeutung. Fiir den strukturierten Daten-
austausch hat sich z. B. XML ("Extensible Markup Lan-
guage") als Meta-Beschreibungssprache -im Folgenden
kurz als Meta- oder Zwischensprache oder Metaformat
bezeichnet - durchgesetzt. Der Weg des Datenaustau-
sches mittels Metasprache (haufig basierend auf XML)
mit einem externen vereinheitlichten Datenschema wird
deshalb beschritten, weil proprietare Programmier-
schnittstellen in heterogenen Systemen hinsichtlich des
damit verbundenen Aufwands unattraktiv geworden
sind.

[0004] Das von den Erfindern erkannte Problem be-
steht nun vornehmlich darin, die mittels Metaformat aus-
getauschten Daten effizient zu interpretieren. Ein unmit-
telbarer Wunsch, die tGbergebenen Austauschdaten zu
interpretieren, besteht in der Regel zunachst darin, die
Daten vor einer Ubernahme in die Zielapplikation zu-
nachst einmal anschauen zu kdnnen. Dies sollte aus An-
wendersicht méglichst in gewohnter Art und Weise unter
Verwendung der jeweils tiblichen Systemdarstellung ge-
schehen kdnnen.

[0005] Bisher missen die Daten im jeweiligen Meta-
format in das von der Zielapplikation verwendete Format
(z. B. ein Datenbankformat) tberfihrt werden, bevor sie
fur die Darstellung und Weiterverarbeitung interpretiert
werden kénnen. Dieser Vorgang des Konvertierens ist
deshalb notwendig, weil die eingesetzten Softwaresyste-
me nicht gleichzeitig mit dem eigentlichen eigenen Da-
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tenformat, also z. B. dem Datenbankformat, und dem
Metaformat arbeiten kdnnen oder ein solches Metafor-
mat Uberhaupt nicht direkt bearbeiten kbnnen. Ein wei-
teres Problem resultiert daraus, dass eine Umsetzung
des Metaformats in ein Zielformat bei gro’en Datenmen-
gen sehr zeitintensiv ist. Aulerdem mussen die gene-
rierten Daten im Zielformat wieder kiinstlich vom Rech-
ner, also z. B. dem jeweiligen Automatisierungsgerat,
entfernt werden, unabhangig davon, ob sie vom Anwen-
der als ubernehmenswert erachtet werden oder nicht.
[0006] Eine direkte Darstellung der Daten im Metafor-
mat wird zwar von speziellen Softwarewerkzeugen ge-
leistet, allerdings mit dem Nachteil der eingeschrankten
Lesbarkeit fiir den jeweiligen Anwender der Zielapplika-
tion. Ein dem Metaformat zugrunde liegendes Schema
ist dem Anwender der Zielapplikation in der Regel nicht
bekannt. Allgemein kdnnen solche Detailkenntnisse
nicht vorausgesetzt werden. Zudem mdochte der Anwen-
der Ublicherweise in gewohnter Systemumgebung auf
einer abstrakten Ebene arbeiten. Der Anwender erwartet
also eine ihm vertraute Systemdarstellung. Dies ist mit
den bisher im Stand der Technik verfolgten Anséatzen
nicht maoglich.

[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Verfahren zum Betrieb eines Automatisierungs-
gerates sowie ein korrespondierendes Automatisie-
rungsgerat anzugeben, bei dem die oben genannten
Nachteile vermieden oder zumindest in ihren Auswirkun-
gen reduziert werden.

[0008] Die oben genannte Aufgabe wird mit dem oben
genannten Verfahren dadurch geldst, dass bei oder vor
einem Zugriff auf die Daten im Metaformat durch ein er-
stes Zugriffsmittel, insbesondere einen so genannten
"Broker", eine Analyse der Daten im Metaformat erfolgt
und dass abhangig vom Ergebnis der Analyse ein Zugriff
auf die Daten entweder mittels des Metaformatinterpre-
ters oder durch zweite oder ggf. weitere Zugriffsmittel
erfolgt.

[0009] Der Vorteil der Erfindung besteht darin, dass
mittels des oder der ersten Zugriffsmittel eine Analyse
der Datenim Metaformat erfolgen kann. Damitistanhand
des Ergebnisses dieser Analyse entscheidbar, ob ein Zu-
griff auf die Daten im Metaformat, also z. B. ein Zugriff
wegen einer zu Uberpriifungszwecken vorgesehenen
Darstellung der Daten, mittels des Metaformatinterpre-
ters, der das Metaformat direkt interpretieren und/oder
verarbeiten kann, oder mittels zweiter oder ggf. weiterer
Zugriffsmittel erfolgt. Dabei erlaubt das oder jedes zweite
Zugriffsmittel eine Interpretation von Daten, die zwar in
den im Metaformat Gbermittelten Daten enthalten sind,
aber nach einem vom Metaformat abweichenden Format
kodiert sind. Damit ist z. B. fiir die Darstellung zu Uber-
prifungszwecken gewahrleistet, dass sowohl die im Me-
taformat als auch die in einem vom Metaformat abwei-
chenden Format kodierten Daten in einer fir den Benut-
zer erfassbaren Form dargestellt werden kénnen.
[0010] ZweckmaRige Weiterbildungen dieses Verfah-
rens sind Gegenstand der nachgeordneten Anspriiche.
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[0011] Wenn die im Metaformat ibermittelten Daten
strukturiert sind und jede Struktur ein Datenobjekt defi-
niert, ist bevorzugt vorgesehen, dass das erste Zugriffs-
mittel bei der Analyse der Daten im Metaformat einen
Objekttyp des jeweiligen Datenobjektes identifiziert und
der Zugriff und/oder die Verarbeitung der Daten des Da-
tenobjektes durch entweder den Metaformatinterpreter
oder durch das zweite Zugriffsmittel in Ansehung des
jeweiligen Objekttyps erfolgt.

[0012] Bevorzugt ist der Metaformatinterpreter als
XML-Server oder SGML-Server und/oder das zweite Zu-
griffsmittel als Datenbankverwaltungssystem (DBMS)
implementiert.

[0013] Bezlglich der Vorrichtung wird die genannte
Aufgabe erfindungsgeman geldst durch ein Automatisie-
rungsgerat mit den Merkmalen des Anspruchs 9. Hin-
sichtlich vorteilhafter Ausgestaltungen eines solchen Au-
tomatisierungsgerates wird auf die vorangehend erlau-
terten Verfahrensschritte verwiesen, wobei das Automa-
tisierungsgerat zu deren Ausflihrung jeweils entspre-
chende Mittel, insbesondere Verarbeitungsmittel, also z.
B. eine softwaremafige Implementation der mit den je-
weiligen Verfahrensschritten erfassten Funktionalitat,
umfasst.

[0014] Wesentlicher Vorteil der vorgestellten Lo-
sungsidee ist der integrative Ansatz, ohne Auswirkungen
auf die Applikationen des Softwaresystems zu haben.
Die Applikationen des Softwaresystems bleiben ganzlich
frei von Abhangigkeiten zum Datenformat.

[0015] Darlber hinaus bestehen weitere Vorteile dar-
in, dass kein zeitintensives Konvertieren des Metafor-
mats, also insbesondere der XML-Daten, in das Zielfor-
mat des jeweiligen Softwaresystems oder der jeweiligen
Softwareapplikation mehr notwendig ist, dass damitauch
kein kuinstliches Entfernen der bisher zumindest tempo-
rar erforderlichen Daten im Zielformat mehr notwendig
ist, dass sich eine Lesbarkeit der Daten im Metaformat,
insbesondere der XML-Daten, in gewohnter Systemum-
gebung und in gewohnter Darstellung ergibt und dass
keine zusatzlichen Detailkenntnisse bei der Hantierung
der Daten im Metaformat, insbesondere der XML-Daten,
fur den Anwender notwendig sind.

[0016] Die mit der Anmeldung eingereichten Patent-
anspriche sind Formulierungsvorschlage ohne Prajudiz
fir die Erzielung weitergehenden Patentschutzes. Die
Anmelderin behélt sich vor, noch weitere, bisher nur in
der Beschreibung und/oder den Zeichnungen offenbarte
Merkmalskombinationen zu beanspruchen.

[0017] Das oder jedes Ausfiihrungsbeispiel ist nicht
als Einschrankung der Erfindung zu verstehen. Vielmehr
sind im Rahmen der vorliegenden Offenbarung zahlrei-
che Abanderungen und Modifikationen mdglich, insbe-
sondere solche Varianten und Kombinationen, die, z. B.
durch Kombination oder Abwandlung von einzelnen in
Verbindung mit den im allgemeinen oder speziellen Be-
schreibungsteil beschriebenen sowie in den Anspriichen
und/oder den Zeichnungen enthaltenen Merkmalen bzw.
Elementen oder Verfahrensschritten, fur den Fachmann
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im Hinblick auf die L6sung der Aufgabe entnehmbar sind
und durch kombinierbare Merkmale zu einem neuen Ge-
genstand oder zu neuen Verfahrensschritten bzw. Ver-
fahrensschrittfolgen fiihren.

[0018] In Unteranspriichen verwendete Riickbezie-
hungen weisen auf die weitere Ausbildung des Gegen-
standes des Hauptanspruches durch die Merkmale des
jeweiligen Unteranspruches hin; sie sind nicht als ein
Verzicht auf die Erzielung eines selbstandigen, gegen-
standlichen Schutzes fiir die Merkmalskombinationen
der riickbezogenen Unteranspriiche zu verstehen. Des
Weiteren ist im Hinblick auf eine Auslegung der Ansprii-
che bei einer ndheren Konkretisierung eines Merkmals
in einem nachgeordneten Anspruch davon auszugehen,
dass eine derartige Beschrankung in den jeweils voran-
gehenden Anspriichen nicht vorhanden ist.

[0019] Da die Gegenstande der Unteranspriiche im
Hinblick auf den Stand der Technik am Prioritatstag ei-
gene und unabhangige Erfindungen bilden kénnen, be-
halt die Anmelderin sich vor, sie zum Gegenstand unab-
hangiger Anspriiche oder Teilungserklarungen zu ma-
chen. Sie kénnen weiterhin auch selbsténdige Erfindun-
gen enthalten, die eine von den Gegenstanden der vor-
hergehenden Unteranspriiche unabhangige Gestaltung
aufweisen.

[0020] Nachfolgend wird ein Ausfihrungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung néher erlautert. Einan-
der entsprechende Gegensténde oder Elemente sind in
allen Figuren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0021] Darin zeigen:

FIG 1 eine schematisch vereinfachte Dar-
stellung eines Datenaustausches
zwischen einem eine erste und eine
zweite Softwareapplikation umfas-
senden Softwaresystem,

ein Softwaresystem in schematisch
vereinfachter Darstellung mit einem
Zugriff auf eine erste und eine zweite
Datenbank, wobei die zweite Daten-
bank eine temporéar erzeugte Daten-
bank ist,

in schematisch vereinfachter Form
einen Zugriff auf Daten, die in einem
Metaformat vorliegen,

eine schematisch vereinfachte Dar-
stellung des der Erfindung zugrunde
liegenden Prinzips,

eine schematisch vereinfachte Dar-
stellung einer Ablaufmdglichkeit des
erfindungsgemalien Verfahrens
und

eine schematisch vereinfachte Dar-
stellung einer Anwendungsmaéglich-
keit der Erfindung im Zusammen-
hang mit einem Zugriff auf Enginee-
ringdaten durch Planungstools (als
Beispiel fir eine am Datenaus-

FIG 2

FIG 3

FIG4

FIG 5 und FIG 6

FIG7
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tausch beteiligte Softwareapplikati-
on) und/oder einem Zugriff auf Pla-
nungsdaten durch Engineeringtools
(als weiteres Beispiel fir eine Soft-
wareapplikation).

[0022] FIG 1 zeigt zur Veranschaulichung der der Er-
findung zugrunde liegenden Problematik Daten 10, die
zum Austausch zwischen einer ersten Softwareapplika-
tion (Ursprungsapplikation) 12 und einer zweiten Soft-
wareapplikation (Zielapplikation) 14 vorgesehen sind.
Die Daten 10 sind in einem Metaformat kodiert, wobei
als Metaformat hier beispielhaft ein XML-Format darge-
stellt ist. Die Darstellung in FIG 1 soll deutlich machen,
dass eine direkte Darstellung von XML-Daten 10 fir ei-
nen Anwender ohne Programmierkenntnisse nur einge-
schrankt aussagefahig und entsprechend eine Hantie-
rung umstandlich ist.

[0023] Beide Softwareapplikationen 12, 14 kénnen auf
einem schematisch dargestellten Automatisierungsgerat
16 ablaufen. Genauso kdnnen beide Softwareapplikatio-
nen 12, 14 auf unterschiedlichen Automatisierungsgera-
ten (nicht dargestellt), also z. B. in einem verteilten Au-
tomatisierungssystem ablaufen, wobei die einzelnen Au-
tomatisierungsgerate dann in an sich bekannter Art und
Weise, z. B. durch einen Bus, insbesondere den so ge-
nannten PROFIBUS, kommunikativ verbunden sind. Bei-
de Softwareapplikationen 12, 14 zusammen oder diese
Softwareapplikationen 12, 14 und evitl. weitere Soft-
wareapplikationen bilden zusammen ein Softwaresy-
stem 15 (FIG 2).

[0024] FIG 2 zeigt zur weiteren Verdeutlichung der der
Erfindung zugrunde liegenden Problematik das Soft-
waresystem 15 in schematisch vereinfachter Darstellung
mit einem Zugriff auf eine Datenbasis in Form einer er-
sten Datenbank 18 und eine weitere Datenbasis in Form
einertemporaren Datenbank 20. Zum Austausch von Da-
ten zwischen der Datenbank 18 und dem Softwaresy-
stem 15 kann ein Datenaustausch der in FIG 1 darge-
stellten Art erfolgen. Das Softwaresystem oder eine Soft-
wareapplikation des Softwaresystems und die Daten-
bank 18 fungieren dann als Zielapplikation 14. Im Stand
der Technik ist dazu vorgesehen, dass, z. B. bei einem
eventuellen Wunsch, die im Metaformat vorliegenden
Daten vor einer Ubernahme in das jeweilige Software-
system 15 betrachten zu wollen, die Daten in der tem-
poraren Datenbank 20 zwischengespeichert werden,
wobei das Format der in der temporaren Datenbank 20
vorgehaltenen Daten einen direkten Zugriff, z. B. durch
das Softwaresystem 25 bzw. die Zielapplikation 14, er-
maoglicht. Dazu erfolgt beim Abspeichern der Daten in
die temporare Datenbank 20 eine entsprechende Kon-
vertierung, welche nicht nur zeitaufwendig ist, sondern
auch Ressourcen, insbesondere Speicherplatz, belegt.
[0025] FIG 3 zeigt in schematisch vereinfachter Form
einen Zugriff auf Daten 10, die in einem Metaformat, also
insbesondere im XML-Format vorliegen, mittels eines
zur Interpretation dieses Metaformats vorgesehenen Zu-
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griffsprogramms, also z. B. mittels eines so genannten
Viewers 24, insbesondere eines XML-Viewers.

[0026] Der bisher im Stand der Technik verfolgte An-
satz zum Zugriff auf Daten, die in einem Metaformat vor-
liegen, entspricht damit ndherungsweise einer Kombina-
tion der in FIG 2 und FIG 3 dargestellten Verhaltnisse.
[0027] Die Erfindung bricht mit diesem Konzept und
schlagt ein Verfahren sowie eine korrespondierende Vor-
richtung vor, das schematisch vereinfacht in FIG 4 dar-
gestellt ist, wobei eine Interpretation der Daten im Meta-
format direkt, also ohne Konvertierung in das Zielformat,
durch eine geeignete Adaption des Softwaresystems 15
erreicht wird. Dazu wird eine Standarddatenzugriffs-
schnittstelle des Softwaresystems 15 derart verhullt
("wrapping"), dass sowohl z. B. ein herkémmliches Da-
tenmanagementsystem als auch ein XML-Server, sofern
als Metaformat XML Verwendung findet, fiir die Daten-
zugriffe genutzt werden kdnnen. Die weitere Erlduterung
erfolgt dazu anhand von FIG 5.

[0028] FIG 5 zeigt in schematisch vereinfachter Form
Verhaltnisse beim Zugriff und bei der Interpretation von
in einem Metaformat Gbermittelten Daten 10. Ganz links
ist eine als Zielapplikation 14 fungierende Softwareappli-
kation dargestellt, an die Daten 10 in einem Metaformat
von einer als Ursprungsapplikation 12 fungierenden wei-
teren Softwareapplikation Gbermittelt werden. Die oder
jede beteiligte Softwareapplikation, also z. B. die Ur-
sprungs- und Zielapplikation 12, 14, kann als Bestandteil
des Softwaresystems 15 aufgefasst werden. Die Ur-
sprungsapplikation 12 kann zusatzlich oder alternativ
auch als Bestandteil der Datenbank oder -basis 18 (ver-
gleiche FIG 4) aufgefasst werden. Bei oder vor einem
Zugriff auf die Daten 10 im Metaformat erfolgt durch ein
erstes Zugriffsmittel 26, z. B. einen so genannten "Bro-
ker" 26, eine Analyse der Daten 10. Abhangig vom Er-
gebnis der Analyse erfolgt ein Zugriff auf die Daten 10
entweder mittels eines Metaformatinterpreters 28 oder
mittels zweiter Zugriffsmittel 30 oder eventuell weiterer
Zugriffsmittel (nicht dargestellt). Das erste Zugriffsmittel
26, also z. B. der Broker 26, wird beim Zugriff auf die
Daten 10 quasi zwischengeschaltet, so dass Zugriffe auf
Daten im jeweiligen internen Datenformat auf das zweite
Zugriffsmittel 30, insbesondere ein Datenbankverwal-
tungssystem 30, und Zugriffe auf Daten im Metaformat
auf den Metaformatinterpreter 28 verteilt werden.
[0029] Die Verteilung erfolgt bevorzugt in Abhangig-
keit von einer Adressierung einer strukturellen Einheit
der Daten 10, nachdem bei gebrauchlichen Metaforma-
ten, insbesondere XML-Daten, die Daten strukturiert sind
und jede Struktur ein Datenobjekt definiert, so dass jedes
Datenobjekt anhand seines Objekityps und eine darauf
bezogene Adressierung eindeutig erkennbar ist. Aus
Sichtderjeweiligen Ziel- oder Softwareapplikation 14 des
Softwaresystems 15 erfolgt der Datenzugriff damit wei-
terhin unabhangig vom zugrunde liegenden Datenfor-
mat.

[0030] Eine Besonderheit des erfindungsgemafRen
Verfahrens liegt in der Behandlung des Problems, dass



7 EP 1 806 637 A1 8

in bestimmten Fallen Dienste vom Metaformatinterpreter
28 nicht selbst erbracht werden kénnen. Dieses ist dann
der Fall, wenn zum Erbringen dieses Dienstes Informa-
tionen notwendig sind, die fir den Metaformatinterpreter
28 nicht direkt zuganglich sind. Beispiele dafiir sind An-
zeigetexte, insbesondere fremdsprachiger Text, oder
Elemente zur graphischen Reprasentation von Objekten,
wie z. B. lkonen usw. Ein anderer Grund kann auch die
Vermeidung einer doppelten Implementierung von Dien-
sten sein, wie z. B. das Normieren von Werten. Dieses
spezielle Problem wird durch eine Art von Delegation des
jeweils angeforderten Dienstes an die zweiten Zugriffs-
mittel, insbesondere das Datenbankverwaltungssystem
30, geldst. Dazu muss die Adressierung des jeweiligen
Objektes im Metaformat in eine korrespondierende
Adressierung z. B. eines Datenmanagementobjektes
umgewandelt werden. In einer bevorzugten Ausfiih-
rungsform ist dazu eine Wandlung der Kodierung des
Objekttyps von z. B. einem XML-Objekttyp in einen Da-
tenbankobjekttyp vorgesehen. FIG 5 zeigt am Beispiel
der Ermittlung eines Handles, also z. B. einer so genann-
ten Ikone zur graphischen Reprasentation des jeweiligen
Objekts, wie die dafir erforderlichen Aufrufe und Zugriffe
der jeweiligen Zugriffsmittel, also "Broker" 26 und Meta-
formatinterpreter 28, ablaufen.

[0031] Damitlasstsich die Erfindung kurz wie folgt dar-
stellen:
[0032] Die vorliegende Erfindung beruht auf einer zu-

grunde liegenden Idee, wonach die Interpretation von
Daten 10 in einem Metaformat direkt, also ohne (tempo-
rare) Konvertierung in ein jeweiliges Zielformat, durch
eine geeignete Anpassung des jeweiligen Softwaresy-
stems erreicht werden soll. Die Erfindung verfolgt damit
das Ziel einer vollstandig integrierten Lésung. Aus An-
wendersicht prasentiert sich das Softwaresystem unab-
hangig von den verwendeten Datenformaten, also unab-
hangig sowohl vom systeminternen Datenformat (Ur-
sprungs- und/oder Zielformat) als auch vom jeweiligen
Metaformat, und der Zugriff auf die Daten, also z. B. de-
ren Darstellung, erfolgt stets auf die gleiche Art und Wei-
se.

[0033] Die Erfindung eignet sich besonders fir eine
Anwendung bei der computergestutzten Planung und
Realisierungindustrieller Anlagen. Es kommen dabei he-
terogene Softwaresysteme unterschiedlicher Hersteller
zum Einsatz. Dies ist schematisch vereinfacht in FIG 7
dargestellt. Fir die Planung einer industriellen Anlage
werden z. B. andere Softwaresysteme als fur die Planung
der Leittechnik verwendet. Exemplarisch dargestellt sind
eine erste Datenbasis 18 mit CAE-Daten, also insbeson-
dere Planungsdaten, und eine zweite Datenbasis 18 mit
ES-Daten, also Daten fiir ein so genanntes Engineering-
system. Dennoch sollen aber die Planungsdaten der An-
lage von entsprechenden Softwarewerkzeugen fur die
Leittechnik (und umgekehrt) ibernommen werden kén-
nen, um sie nicht noch einmal eingeben zu missen. Dies
erfordert eine definierte Datenschnittstelle. Der Daten-
austausch ist bei modernen Systemen mittels eines Me-
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taformats, insbesondere auf XML-Basis, geplant. Umge-
kehrt sollten auch Anderungen und Erweiterungen in den
leittechnischen Daten von den Softwareplanungswerk-
zeugen Ubernommen werden kénnen.

[0034] Dievonden Softwareplanungswerkzeugen (als
Beispiel fiir eine erste Softwareapplikation 12) zu Gber-
nehmenden Planungsdaten kénnen gemafl der Erfin-
dung in gewohnter Art und Weise von den Engineering-
Softwarewerkzeugen (als Beispiel flr eine zweite Soft-
wareapplikation 14) des Leittechniksystems dargestellt
werden, ohne vorher in das Datenformat des Leittech-
niksystems konvertiert worden zu sein. In gleicher Art
und Weise ist ein Datenaustausch mit der vorliegenden
Erfindung auch auf umgekehrtem Wege, also ein Zugriff
mit Planungstools auf Engineeringdaten, mdglich.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Betrieb eines Automatisierungsge-
rates (16), auf dem zumindest eine erste Soft-
wareapplikation (12) implementiert ist und wobei ein
Datenaustausch zwischen der ersten Softwareappli-
kation (12) und einer zweiten Softwareapplikation
(14) in einem Metaformat erfolgt,
wobei vor einer Ubernahme der iibermittelten Daten
(10) durch jeweils entweder die erste oder zweite
Softwareapplikation (12, 14) eine Umsetzung des
Metaformats in ein auf Seiten der jeweiligen Soft-
wareapplikation (12, 14) unterstitztes Datenformat
durch einen Metaformatinterpreter (28) erfolgt,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei oder vor einem Zugriff auf die Daten (10)
im Metaformat durch ein erstes Zugriffsmittel (26)
eine Analyse der Daten (10) im Metaformat erfolgt
und dass abhangig vom Ergebnis der Analyse ein
Zugriff auf die Daten (10) entweder mittels des Me-
taformatinterpreters (28) oder durch zweite Zugriffs-
mittel (30) erfolgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
wobei das oder jedes zweite Zugriffsmittel (30) einen
Zugriff aufin den im Metaformat Gibermittelten Daten
(10) enthaltene Daten, die jedoch selbst nichtin dem
Metaformat kodiert sind, ermdglicht.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die im Metaformat (bermittelten Daten (10)
strukturiert sind und wobei jede Struktur ein Daten-
objekt definiert,
wobei das erste Zugriffsmittel (26) bei der Analyse
der Daten (10) im Metaformat einen Objekttyp des
jeweiligen Datenobjektes identifiziert und
wobei der Zugriff und/oder die Verarbeitung der Da-
ten des Datenobjektes durch entweder den Metafor-
matinterpreter (28) oder durch das zweite Zugriffs-
mittel (30) in Ansehung des jeweiligen Objekttyps
erfolgt.
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Verfahren nach einem der vorangehenden Anspri-
che,

wobei das Metaformat ein Format zur Erstellung ma-
schinen- und menschenlesbarer Dokumente in
Form einer Baumstruktur, insbesondere ein XML-
oder SGML-Format, ist.

Verfahren nach Anspruch 4,
wobei der Metaformatinterpreter (28) als XML-Ser-
ver oder SGML-Server implementiert ist.

Verfahren nach einem der vorangehenden Anspri-
che,

wobei das zweite Zugriffsmittel (30) ein Datenbank-
verwaltungssystem ist.

Computerprogramm mit durch einen Computer aus-
fuhrbaren Programmcodeanweisungen zur Imple-
mentierung des Verfahrens nach einem der Anspri-
che 1 bis 6, wenn das Computerprogramm auf einem
Computer ausgefiihrt wird.

Computerprogrammprodukt, insbesondere Spei-
chermedium, mit einem durch einen Computer aus-
fihrbaren Computerprogramm gemaf Anspruch 7.

Automatisierungsgerat (16) mit zumindest einer er-
sten und einer zweiten darauf implementierten oder
implementierbaren Softwareapplikation (12, 14),
wobei ein Datenaustausch zwischen der ersten und
zweiten Softwareapplikation (12, 14) in einem Me-
taformat erfolgt,

wobei vor einer Ubernahme der (ibermittelten Daten
(40) durch jeweils entweder die erste oder zweite
Softwareapplikation (12, 14) zur Umsetzung des Me-
taformats in ein auf Seiten der jeweiligen Soft-
wareapplikation (12, 14) unterstiitztes Datenformat
ein Metaformatinterpreter (28) vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,

dass ein erstes Zugriffsmittel (26) zur Analyse der
Daten (10) im Metaformat bei oder vor einem Zugriff
auf diese Daten (10) vorgesehen ist und dass das
erste Zugriffsmittel (26) zur Aktivierung eines Zu-
griffs auf die Daten (10) entweder mittels des Meta-
formatinterpreters (28) oder durch zweite Zugriffs-
mittel (30) vorgesehen ist.
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FIG 1 19
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<Charzts ID="DT0003041E_C000002™>
<AppId AppName="SIMATIC" Value="DT0J03041E100000C2"/>
<Objectlist>
Name="CFC_TC311" ID="2TJ0C3001A130030B9" Version="v6.1">
<App-d AppName="SIMATIC" Value="DT00C3001A1D033CBY"/>
<Attributelist>
<Author/>
<Comment />
<87 _blockview>big</S7_blockview>
<37_m_c>false</S7_m_c>
<Version>0.1</Version>
</AttributeList>
<Chjectlist>
<3lock Name="CTRL_TEMP" Type="FunctionBlock" ID="DT000303.7L00002E1">
<AppId AppName="SIMATIC" Value="DT000300./100002E1"/>
<Attributelisz>
<CharzSegrent>A</CaartSegment>
<Comment>P-D Control</Comment>
<KindOfBlock>FunctionBlock</KindOfBlocx>
<87_blockview>big</537 _hlockview>
<S7_m_c>true</S7_m_c>
<XPosition>§h</XPosit:aon>
<YPosition>162</YPosition>
</AttributelList>
<LinkList>
<InstanceCf TargetID="#DT000300161000013C"/>
</LinkList>
<Objectlist>
<BlocxVariable Name="EN" Type="VarInpuz" ID="DT0003300D100030C5">
<App¢ AppName="SIMATIC" Value="DTJ003C00D1D0330CE"/>
<AttributelList>
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FIG 7 18

=

Export

Import

S
\/

12

1A

Object Model

)l
/\T\

Export

\

Import

| A4




S

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 806 637 A1

0’) Europdisches b \JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 06 12 5782

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

ANONYMOUS: "Bluestone XML-Server: First
Application Server To Recognize XML as a
Data Type"

INETRNET ARTICLE, [Online]

April 1999 (1999-04), XP002239450
Gefunden im Internet:
URL:http://spectral.mscs.mu.edu/XMLClass/M
aterials/0499XMLWhitePaper.pdf>
[gefunden am 2006-03-27]

* Zusammenfassung; Abbildungen 1,2 *

* Seite 9 - Seite 16 *

US 20027169825 Al (HOUGLAND BENSON ET AL)
14. November 2002 (2002-11-14)

* Zusammenfassung; Anspriiche 1-17;
Abbildung 6 *

* Absatz [0058] - Absatz [0064] *

WO 2005/029208 A (BAUMUELLER
ANLAGEN-SYSTEMTECHNIK GMBH & CO; MONSE,
MATHIAS; KRAUS, GUN)

31. Marz 2005 (2005-03-31)

* Zusammenfassung; Anspriiche 1-16;
Abbildungen 8,9 *

* Seite 1 - Seite 3 *

* Seite 25 - Seite 26 *

DE 101 12 843 Al (LANGNER COMMUNICATIONS
AG) 27. September 2001 (2001-09-27)

* Zusammenfassung; Anspriiche 1-26 *

* Seite 4 - Seite 5 *

* Seite 7 - Seite 15 *

EP 1 462 949 A (TELEFONAKTIEBOLAGET LM
ERICSSON) 29. September 2004 (2004-09-29)
* Zusammenfassung; Anspriiche 1-29;
Abbildung 2 *

* Absatz [0004] - Absatz [0007] *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt

1-9 INV.
GO5B19/042
GO5B19/418

1-9

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

GOG6F

GO5B

HO4L

GO6Q

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 19. Februar 2007

Prufer

Streit, Stefan

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 1 806 637 A1

ANHANG ZUM EUIffOPI'-'\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 12 5782

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-02-2007
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Versffentlichung
US 2002169825 Al 14-11-2002  KEINE
WO 2005029208 A 31-03-2005 EP 1664947 A2 07-06-2006
DE 10112843 Al 27-09-2001  KEINE
EP 1462949 A 29-09-2004 BR P10407879 A 01-03-2006
CN 1771496 A 10-05-2006
WO 2004084093 A2 30-09-2004
JP 2006520941 T 14-09-2006
US 2006031763 Al 09-02-2006

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

